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wenn man sie nicht grade für die Bestrahlung des Minerals
benötigt. André und Stan sind die einzigen, die das Ver-
steck kennen. Wenn man nur diese Kassette retten könnte!
Aber das Haus ist versiegelt.

„Und wenn wir einfach ein Fenster einschlagen?" sagt
Tino.

Aber André schüttelt den Kopf.
„Das merkt man. Einbruch ist viel zu riskant."
Er versinkt in tiefes, sorgenvolles Nachdenken und starrt

dabei geistesabwesend auf die herrlich kolorierte Photo-
graphie über dem Sofa, die einen zwanzig Jahre jüngeren,
wesentlich schlankeren André Sarda als flotten Kriegsschiff-
matrosen zeigt, vor einem Hintergrund malerisch rauchender
Schornsteine. Und beim Anblick dieser Schornsteine kommt
ihm plötzlich die Erleuchtung.

„Der Kamin!" platzt er aufstrahlend heraus. „Man kann
durch den Kamin einsteigen, Tino. Das heisst, ich bin schon
ein bisschen zu dick, aber wenn du dich traust. Ich seile
dich ab. Schön schwarz wirst du freilich werden."

Die beiden Verschwörer haben Glück. Als sie sich gegen
Elf auf den Weg machen, ist es stockdunkle Nacht. Der
Himmel bedeckt und ohne Stern. Vor Zwölf wird der Mond
nicht aufgehen und bis dahin sind sie längst zurück. Gut,
dass sie beide jeden Fuss breit hier genau kennen und dass
André den Plan des Hauses ganz genau im Kopf hat. So

gelingt es ihnen ohne Schwierigkeit, in ein paar Minuten
quer durch die ausgetrocknete Bachschlucht und durch
ein Loch in der Hecke bis zu der hintern Ecke des Gebäudes
zu gelangen, wo ein alter Johannisbrotbaum sich weit über
das schwach abfallende Dach hinüberneigt.

Es ist nicht ganz leicht, sich im Dunkeln durch das
Gewirr der Zweige durchzuarbeiten, besonders wenn man
nicht mehr, wie Tino, vierzehnjährig ist. Aber schliesslich
haben sie es doch beide geschafft und lassen sich vorsichtig
auf die altersmorschen Ziegel herunter, um dann auf allen
Vieren bis zu dem dicken, kurzen Schornstein vorzukriechen,
in den der Kamin des Esszimmers mündet.

Tino zieht seine Joppe aus, darunter trägt er nichts als
ein altes schwarzes Badetrikot von Onkél André, das ihm

natürlich viel zu weit ist, aber eine gute Schutzfärbung
abgibt; Er schlüpft rasch aus den Schuhen und André
knüpft ihm mit sachverständigem Griff die Schlinge des

langen, doppelten Waschseils unter den Armen fest, das
man der guten Philomene heimlich entwendet hat. Man
verständigt sich mit ein paar stummen Gesten. Dann
schwingt Tino sich entschlossen auf den Rand des Schorn-
steins und gleitet vorsichtig in die enge schwarze Öffnung
hinunter, während André, flach auf dem Bauche- liegend,
das Seil langsam nachgeben lässt.

Er hört nur ein leises Wetzen und Schaben und fühlt
dann, wie das Seil schlaff wird. Gott sei Dank, der Junge
ist unten angelangt, ohne sich irgendwo festzuklemmen.
Wenn er nur auch den Stein im Finstern findet, denn die
kleine Taschenlampe soll er nur im Notfall benützen, man
könnte sonst das Licht durchs Fenster sehen, dessen Läden
nicht geschlossen sind. Plötzlich hebt André horchend den

Kopf. Was ist das für ein seltsames Geräusch? Das kann
nicht von unten aus dem Esszimrner kommen. Es klingt
wie leise knirschende Schritte auf dem Kiesplatz drüben

vor der Eingangstür. Hat etwa irgend jemand sie gesehen,

womöglich der Paul, dieser lächerliche kleine Nachtwächter
von Gendarm, mit dem André manchmal abends im Café

eine Partie Belotte spielt Aber der würde doch nicht so

vorsichtig schleichen. Jetzt ist es gar, als ob man das leise

Gezischel einer menschlichen Stimme hörte. Also mehr als

einer, womöglich doch Polizei? (Fortsetzung folgt)

Während der letzten Zeit konnte man in
vielen Zeitungen eine kurze Nachricht über
die Anwesenheit von mehreren Rudeln von
Wildschweinen im Aargau, Berner Jura
und Luzern entnehmen.

Diese Tiere sind in der Schweiz sehr
selten geworden. Trotzdem geht kein Jahr
vorüber, dass nicht einige Dutzend aus dem
benachbarten Frankreich unbemerkt über
die Grenze gelangen und in Wald und
Feld durch Zerreissen der Wurzeln junger
Tannen und durch Aufwühlen oder Zer-
stampfen der angebauten Aecker grossen
Schaden anrichten. Die sehr geselligen
Tiere durchstreifen des Nachts in oft nach
Geschlechtern getrennten Rudeln den Wald,
um Nahrung zu suchen; tagsüber aber
liegen sie eng aneinandergeschmiegt in
selbstgegrabenen, mit Laub und Moos aus-
gepolsterten Kesseln. Am liebsten halten
sie sich an sumpfigen Stellen mit starkem
Dickichte auf. Von der dunkeln Torferde
heben sich die russfarbenen oder schwar-
zen Tiere (daher der andere bekannte Name
Schwarzwild), nur undeutlich ab und wer-
den dort selbst vom Jäger leicht übersehen.
Mit unglaublicher Sicherheit und Geschwin-
digkeit durchdringen die Wildschweine das

Dickicht. Dabei kommt ihnen der keilför-
mige, spitze Kopf, der schmale Körper und
nicht zuletzt das starke Borstenkleid sehr
zustatten. Wie die Hausschweine wühlen
sie gern in der Erde herum bei der Suche
nach Insektenlarven, Würmern, selbst Aas,
Sämereien, Pilzen, Kartoffeln, Rüben und
andern Pflanzen. Bekannt ist ja der starke
Geruchsinn der Schweine, die man zum
Aufsuchen von. Trüffeln abrichten kann.
Für den Jäger bildet die Schwarzwildjagd
einen besondern Reiz. Grosse Treibjagden
werden veranlasst. Ungefährlich sind diese
Jagden keineswegs. Mit tiefgesenktem
Kopfe versuchen die Bedrängten den Jä-
ger zu überrennen. Manchem Hunde wurde
schon der Bauch durch die grossen, schar-
fen, nach oben gerichteten Eckzähne oder
Hauer des männlichen Wildschweines
(Keiler) aufgeschlitzt.

Keiler und Bache (Jägername für das
Weibchen) paaren sich im Spätherbst. Nach
etwa 18 Wochen werden 4—12 Junge zur
Welt gebracht, die eine charakteristische
Gelbfärbung mit schwarzen Längsstreifen
besitzen. Eine prächtige winterliche Land-
schaft, welche von einem Pärchen mit sechs
schöngestreiften Jungen, auch Frischlinge
genannt, durchwandert wird, finden wir in

einer Vitrine des Naturhistorischen Mu-
sums in Bern.

Die Wildschweine kommen in vielen
verschiedenen Arten in der Alten Welt vor.

Das europäische Schwarzwild haust noch
heute in einigen grössern Gebirgswäldern
von Frankreich, Deutschland, Russland und
dem Balkan. In der Schweiz ist es als ei-

gentliches Standwild verschwunden. Stets

handelt es sich bei den aufgefundenen
Exemplaren um illegale Grenzübertritte.

Das Hausschwein, ein Abkömmling des

wilden, besitzt noch viele Aehnlichkeit mit

jenem. Bemerkenswert ist, dass das ta

Freiheit gesetzte Stalltier sehr schnell ver-
wildert und dessen Nachkommen von Wild-
Schweinen kaum noch zu unterscheiden
sind.

Wer eine Familie lebender Wüdschvceine

zu sehen wünscht, gehe in den Tierpark
Dählhölzli. Mit einem Grunzen, das dem-

jenigen des Hauschweines nicht unähnlich

ist, erwartet uns dort die Bache mit ihren

vier schon ziemlich grossen Jungen; da-

neben aber schreitet in abgesondertem

Gehege majestätisch ein riesiger schwar-

zer Keiler (Eber), dem wir im Freien sicher-

lieh nicht begegnen möchten.
Haws Joss
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wenn man sie nickt grake kür clie Destrskiung 6es Minerals
benötigt. V.n6rs un6 8tsn sink clic cinTigen, clie 6as Ver-
steck kennen. >Venn man nur Kiese Kassette retten könnte!
Vber kss Usus ist versiegelt.

,,Dn6 wenn wir einkack ein Fenster einscklsgen?" sagt
Dino.

Vber Entire scküttelt ci en Kopk.
„Das merkt man. Dinbruck ist viel Tu riskant."
Dr versinkt in tiekes, sorgenvolles Ksckkenken unk starrt

kabei geistesabwesenk suk clie kerrlick kolorierte klioto-
grspbic über clein Loks, clie einen TwanTig .labre jüngeren,
wssentlicb scblsnkeren Vnkrs ösrka als klotten Kriegssckikk-
Matrosen Teigt, vor einern Dintcrgrunk mslcriscb rsuckenker
öckornsteine. Dlnk bei in Vnbliek kieser Lckornsteine koinrnt
illm plötxlieli clie Drleucbtung.

„Der Kamin!" platTt er aukstrsblenk beraus. „Klan kann
kurck clen Kamin einsteigen, l'ino. Das beisst, ick kin sckon
ein kisscken TU kick, aber wenn «lu kick traust. loli seile
click ak. 8ckön sckwsrT wirst clu kreilick werken."

Die beiclen Versokwürer ksken Dlück. V.Is sie sick gegen
DIk aul clen V^eg inacken, ist es stockclunkle Kackt. Der
Dimmel decleckt uncl okne Ltern. Vor Zwölk wircl 6er Monk
nickt autgeken uncl kis clskin sink sie langst Zurück. Dut,
class sie beike jeclen Duss breit kier genau kennen uncl «lass

Vnkre clen ?Isn cles Dauses gsnT genau irn Kopk bat. Lo
gelingt es iknen okne Lckwierigkeit, in ein paar Minuten
csuer clurck clie ausgetrocknete Zscksckluckt uncl clurck
ein Dock in cler Decke kis su cler kintern Dckc cles Debäuke«
TU gelangen, wo ein alter .lokanniskrotbauin sick weit üker
«las sckwsck sbkallenke Dack kinüberneigt.

Ds ist nickt ganz? leickt, sick im Dunkeln kurck «las

(lewirr 6er Zweige kurckTusrbeiten, besonkers wenn man
nickt inekr, wie l'ino, vierTcknjäkrig ist. Vber sckliesslick
ksken sie es kock beike gesckskkt unk lassen sick vorsicktig
suk clie sltersinorscken Ziegel kerunter, um clann aul allen
Vieren kis Tu 6cm 6icken, kurTen öckornstein vorTukriecken,
in 6en 6er Kamin 6es DssTimmers mün6et.

lino Tickt seine Koppe aus, 6srunter trägt er nickts als
ein altes sckwsrTes Lsketrikot von Dnkel Vnclrc, 6ss ikm

nstürlick viel Tu weit ist, sker eine gute LckutTkärbuvg
abgibt^ Dr sckiüpkt rasck aus 6en Lckuken uncl Vnkrè
knüpkt ikm mit sackverstänkigem Drill 6ie Lcklinge 6es

langen, koppelten VVssckseils unter 6en Vrmen lest, 6gs
man 6er guten Dkilomene keimlick entwen6et kat. Mgg
verstsnkigt sick mit ein paar stummen Desten. Dann
sckwingt lino sick entscklossen aul 6en Dank 6es 8ckorn-
steins un6 gleitet vorsicktig in clie enge sckwarTe Dllnung
kinunter, wäkren6 Vnkrê, llack aul 6vm Laucke liegenk.
«las 8eil langsam nackgeben lässt.

Dr kört nur ein leises WetTSn un6 Lcksken un6 lüklt
clann, wie clss 3sil scklall wircl. Dott sei Dank, 6er kunge
ist unten angelangt, okne sick irgenkwo lestTukleminsn.
>Venn er nur suck clen Ltein im Dinstern lin6et, 6enn 6!«
kleine lssckenlamps soll er nur im Kotlall benütTsn, man
könnte sonst clss Dickt clurcks Denster seken, clessen Däksn
nickt gescklossen sin6. DlötTlick kekt Vnkrs korckenö ksn
Kopk. Was ist 6ss lür ein seltsames Deräusck? Das kann
nickt von unten aus clem DssTimmer kommen. Ds klingt
wie leise knirsckencle Ackritte aul 6em KiesplatT clrüken

vor 6er Dingangstür. Dat etwa irgencl jemank sie geseken,
womöglick 6er Dsul, 6iessr läckerlicke kleine Kscktwackter
von Denkarm, mit clem Vnclrc manckmal abeicks im Lakè

eine Dartie Delotte spielt? Vker 6er wür6e 6ock nickt so

vorsicktig sckleicken. 6etTt ist es gar, als ok man 6as leise

DeTisckel einer msnscklicken Ltimme körte. VIso mekr als

einer, womöglick clock DoÜTei? (Fortsetzung lolgt)

^Väkrsnü âsr Istàn Xsit konnte man in
vielen Leitungen eins kurTS Rsekrieüt über
61s ^nwsssnksit von mekrersn Ruöeln von
ViMüsckweinsn im ^.srZsu, Lernsr üura
un6 t-UTsrn sntnskmen.

Diese ü'iers sink in 6er LckwsiT ssbr
selten Asworclen. ?rotT6sm Zsbt kein äsbr
vorüber, 6ass nickt siniM DutTSncl aus 6sm
benackbartsn ?rsnkrsick unbemerkt über
clie QrenTS ZsianZen uncl in tVsicl un6
^sI6 6urck 2isrrsissen 6sr tVurTsin lunZsr
?annsn uncl clurck àkwûkisn o6sr Ter-
stampksn 6sr snZedauten Wecker grossen
Lckaüen anricktsn. Die sekr ssssliigen
risre üurckstreiksn 6ss klaekts in okt nsek
Dssckiecktern getrennten Ruclsln 6en tVsicl,
um klakrung TU sucksn; tagsüber aber
iisZsn sie snZ snsinsnclsrzssckmisAt in
seibstgssrabensn, mit Daub uncl Moos aus-
gepolsterten lîesseln. Hm liebsten kalten
sie sick an sumMgen Stellen mit starkem
Dickickte suk. Von cler clunksln rorksrüe
ksken sick «lis russksrbsnsn oâer sckwsr-
Ten Viere (âsksr cler ankere bekannte klsms
SckwarTwilk), nur unksutlick ab uncl wer-
6en 6ort selbst vom üäZsr leickt üdsrssksn.
Mit unAlaudlicker Sicksrksit unk Ossckwin-
kiZksit kurckkrinMn clie lVllksckwsins 6ss

Dickickt. Dabei kommt iknen ksr ksilkör-
migs, spitTS Liopt, ksr sokmale Körper unk
nickt TulstTt kas starke Dorstenkleik sekr
Tuststten. Vkis kie Ksussckwsine wüklsn
sie gern in ksr Drks kerum bei ker Lucks
nack Insektenlarven, Viürmern, selbst Has,
Sämereien, ?ÜTSn, Ksrtokksln, Rüben unk
ankern RklanTSN. Dsksnnt ist ja ksr starke
Lierucksinn ksr Lckwsins, kie man Tum
Huksucksn von. rrükksln sbricktsn kann.
Rür ksn kägsr bükst kis LckwarTwilkzsgâ
einen bssonksrn RsiT. Qrosss rrsiblagken
werken veranlasst. Dngekskrlick sink Kiese
ksZken ksinssweM. Mit tiskMssnktsm
Kopte vsrsucksn kis DskränZtsn ksn üä-
gor TU überrennen. Mancksm Kunke wurks
sckon ksr Dauck kurck kis Mosssn, sckar-
ksn, nack oben gsricktsten DckTäkne oksr
Dauer kss msnnlicksn Vkilksckwsinss
(Keiler) sukßsscklitTt.

Keiler unk Lacks (kagernams kür kss
Vksibcksn) paaren sick im Lpätksrbst. Kack
etwa 18 Vtocksn werken 4—12 üunAs Tur
V/elt gekrackt, kie eine ckaraktsristiscks
(Zslbkarbung mit sckwarTen DänZsstrsiken
bssitTsn. Line präcktiZs winterlicks Dank-
sckakt, wslcks von einem Dsrcken mit seeks
sckönMstreikten üungen, auck RriscklinZs
Mnsnnt, kurckwsnkert wirk, kinksn wir in

einer Vitrine kss Ksturkistoriscksn Nu-
sums in Lern.

Die Vülksckweins kommen in vielen
vsrsckisksnsn Hrten in ker Hltsn tVelt vor.

Das suropsiscks LckwarTwilk kaust noek
keuts in siniMn grössern kZebirgswälkern
von Lrsnkrsick, Dsutscklank, Russlank uncl

ksm Lalkan. In ksr SckweiT ist es als ei-

Mntlickss Ltankwilk vsrsckwunksn. Ltst5

kankslt es sick bei ksn aukgskunksnsn
Lxsmpiarsn um illegale LlrsnTÜbsrtritte.

Das Daussckwsin, sin Hdkämmlins kes

wilken, kssitTt nock viele Heknlickksit mit

jenem. Bemerkenswert ist, kass kss in

Lrsiksit MsetTts Ltslltisr sekr scknell vsr-
wilksrt unk kssssn Ksckkommsn von Mik-
sckwsinsn kaum nock Tu untsrscksiäen
sink.

t/Ver sine Lsmilis lsbsnksr tVüKsckweine

Tu ssksn wünsckt, Zske in ksn lisrpsrk
DaklkölTli. Mit einem QrunTSN, kss 6sm-

jsniMn kss Dsusckwsinss nickt unädnliod

ist, erwartet uns kort kis Lacke mit ikren

vier sckon Tismlick grossen äungsn! <ls-

neben aber sckrsitst in absssonkertsw
tZekege majeststisck sin rissiZsr sekwsr-

TSr Keiler (Lbsr), ksm wir im Lrsisn sicker-

lick nickt begegnen möcktsn.
Dun» -los«
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